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6900 Tonnen Öl abgepumpt 
VILNIUS - Der vor fünf Tagen auf Grund 
gelaufene Tanker «Princess Pia» ist in den 
Hafen der litauischen Stadt Klapeida 
geschleppt worden. Insgesamt rund 6900 
Tonnen ö l  seien abgepumpt worden, teilte 
das litauische See-Informationszentrum am 
Montag mit. Der in Panama registrierte 
argentinische Tanker sei aus seichtem Was
ser gezogen-worden, hicss es. Der Einsatz 
sei reibunglos verlaufen, es sei kein weiterer 
Schaden an dem Schiff entstanden. Auch sei 
kein Öl ausgelaufen. Der 216 Meter lange 
Tanker mit einem Fassungsvermögen von 55 
300 Tonnen war nach Behördenangaben erst 
vor wenigen Wochen überprüft worden. 

Mehr als 200 Millionen 
Handy-Benutzer in China 
PEKING - Im rasant wachsenden chinesi
schen Mobilfunkmarkt hat die Zahl der 
Kunden die Marke von 200 Millionen über
schritten. Allein im November ist die Kun
denzahl um 4,47 Millionen gestiegen, seit 
Anfang des Jahres habe sie sich um 38 Pro
zent auf 200,3 Millionen erhöht, geht aus 
einem Papier des Ministeriums der Informa
tionsbranche hervor. Beim Internet liegt die 
Steigerungsrate etwas niedriger. Die Zahl 
der Internetnutzer lag Ende November bei 
48,3 Millionen nach 45,9 Millionen einen 
Monat zuvor. China hat knapp 1,3 Milliar
den Einwohner. 

Polen: 116 Kältetote 
WARSCHAU - Seit Mitte Oktober hat das 
bitterkalte Wetter in Polen bereits 116 Men
schen das Leben gekostet. Das jüngste Opfer 
ist ein 14-Jähriger, der am Sonntag im ost
polnischen Bielsk Podlaski tot aufgefunden 
wurde. Er hatte zuvor mit Freunden gefeiert 
und sich betrunken auf den Heimweg 
gemacht, wie ein Polizeisprecher am Mon
tag mitteilte. Bei einem Grossteil der Kül
teopfer handelt es sich um Betrunkene, die 
entweder im Freien einschliefen oder auf 
dem Heimweg hilflos stolperten und nach 
Stunden in der klirrenden Külte an Unter
kühlung starben. Im vergangenen Winter 
erfroren in Polen rund 300, ein Jahr zuvor 
112 Menschen. 

38 Millionen Afrikaner vom 
Hunger bedroht 
ROM - In Afrika sind nach UNG-Angaben 
rund 38 Millionen Menschen vom Hunger 
bedroht. Allein 15 Millionen Menschen 
ohne genügend Nahrung lebten in Sambia 
und Simbabwe und anderen Ländern im 
Süden des Kontinents. In Äthiopien und 
Eritrea seien zwischen 12 und 16 Millionen 
bedroht. Weitere Opfer gebe es in Zentral-
und Westafrika. Zugleich forderte das UNO-
Welternährungsprogramm (WFP) die inter
nationale Gemeinschaft zu weiteren raschen 
Hilfen auf. Die Bürger und die Regierungen 
müssten schnell handeln, «bevor es zu spät 
ist», forderte die Organisation am Montag in 
Rom. Das Ausmass der Krise ist grösser als 
während der grossen Hungersnot 1984/85, 
als in Äthiopien eine Million Menschen ver
hungerten. 

Antibiotika-Verbot in 
EU-Futtermitteln ab 2006 
BRÜSSEL - Die letzten vier in der EU noch 
zugelassenen Antibiotika in Futtermitteln 
sollen von Januar 2006 an verboten werden. 
Darauf verständigten sich die EU-Agrarmi
nister am Montag in Brüssel und nahmen 
damit einen entsprechenden Vorstoss der 
Europäischen Kommission an. Der zustündi
ge EU-Kommissar David Byrne begrüsste 
die Entscheidung der Minister und betonte, 
damit werde «die Sicherheit von Futtermit
teln verschärft». Das Europäische Parlament 
muss der Richtlinie noch zustimmen, womit 
Anfang kommenden Jahres gerechnet wird. 

Kollision im Ärmelkanal 
Zweiter Zwischenfall innert 48  Stunden - Schiff rammt «Tricolor»-Wrack 

DÜNKIRCHEN - Belm zweiten 
Schiffsunfall Innert 48 Stunden 
hat ein deutsches Frachtschiff 
Im Ärmelkanal das Wrack der 
havarierten Föhre «Tricolor» 
gerammt. Der Unfall konnte 
ohne grössere Schäden beho
ben werden. 
Die 100 Meter lange «Nicola» war 
in der Nacht zum Montag auf dem 
Weg von La Corufia nach Rotter
dam. 40 Kilometer von Dünkirchen 
stiess sie gegen das Wrack der 
«Tricolor». Zwei Bergungsschiffe 
konnten den Frachter nach sieben 
Stunden mit der Flut frei schlep
pen. Verletzt wurde niemand. 

Das Unglück überrasche schon, 
denn die gesunkene Fähre sei mit 
Bojen abgesichert und alle Schiffe 
seien gewarnt worden, sagte Dirk 
Mertens von der Union der Ret-
tungs- und Schleppdienste (URS) 
in Antwerpen. 

Nach Angaben französischer 
Behörden könnte ein Navigations
fehler die Ursache sein. Möglicher
weise sei die «Nicola» eine halbe 
Meile vom Kurs abgekommen, 
sagte Philippe Bacquet vom Ret
tungszentrum Dunkerque. 

Die 190 Meter lange «Tricolor» 
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Die «Nicola» rammte 40 Kilometer von DUnklrchen das Wrack der «INcolor». 

aus Norwegen war am Samstag im 
Ärmelkanal mit dem auf den Baha
mas registrierten Containerschiff 
«Kariba» kollidiert und gesunken. 

An Bord der Fähre befinden sich 
2862 hochwertige Autos der Mar

ken BMW, Volvo und Saab im Wert 
von umgerechnet 70 Millionen 
Franken. Die Bergungsarbeiten 
werden derzeit durch schlechte 
Wetterbedingungen erschwert. 

Der Ärmelkanal zwischen Frank

reich und Grossbritannien zählt 
täglich etwa 400 Schiffspassagen. 
Er gehört damit zu den meistbefah
renen und wegen seiner Enge 
gefährlichsten Wasserstrassen der 
Welt. 

Steinschlag: Gotthard-Autobahn gesperrt 
Drei Autos beschädigt - Fangnetze verhinderten Schlimmeres 

AMSTEG - Auf der Nordrampe 
der Gotthard-Autobahn sind In 
der Nacht auf Montag drei 
Autos durch einen Steinschlag 
beschädigt worden. Verletzt 
wurde niemand. Die A2 blieb 
bis In den späteren Vormittag 
gesperrt. Der Lastwagenver
kehr kam Ins Stocken. 
Der Steinschlag ereignete sich kurz 
vor Mitternacht zwischen Amsteg 
und Wassen beim Teiftal. Die dort 
montierten Fangnetze konnten den 
Grossteil des Materials zurückhal
ten. Nach Angaben von Edoardo 
Frei von der Urner Baudirektion 
liegt die Abbruchsteile 200 Meter 
oberhalb der Autobahn. Ein Fels 
löste sich in einer Kluft mit einem 
sauberen Abbruch und zerschellte 
auf seinem Sturz Richtung Tal. 

Wie Polizeisprecher Herbert 
Planzer sagte, blieben rund 50 
Kubikmeter Steine in den Netzen 
liegen. Der grösste Brocken war 
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Rund SO Kubikmeter Gestelnsmatorial lösten sich oberhalb der A2. 

rund 15 Kubikmeter gross. Auf die 
Fahrbahn stürzten nur kleinere 
Steine und Felssplitter. Drei Autos 
wurden beschädigt. Die heruntcr-
prasselnden Steine schlugen auf 
und wurden teilweise seitlich an 
die Fahrzeuge gespritzt. Die Poli
zei schätzte den Sachschaden an 
den Autos auf 25 000 Franken. 

Die Autobahn wurde aus Sicher
heitsgründen in beide Fahrtrichtun
gen gesperrt. Nach einem Erkun
dungsflug per Helikopter wurde 
die Gotthardautobahn um 10.30 
Uhr wieder freigegeben. Die Auf
fangnetze werden heute Dienstag 
geräumt. 

Die Personenwagen mussten 
während der Sperrung die Kan
tonsstrasse benutzen. Die Lastwa
gen Richtung Norden wurden über 
die San-Bernardino-Route (A13) 
umgeleitet, diejenigen Richtung 
Süden in Nidwaiden und Schwyz 
angehalten. 

Bombenalarm 
Paketbombe beim Fernsehsender RAI 

ROM - Eine Paketbombe Ist am 
Montag In der Poststelle des 
staatlichen Italienischen Fern-, 
sehsenders RAI In Rom explo
diert. Wie der Sender berichte
te, wurde niemand verletzt. Der 
In einem Buch verstepkte 
Sprengsatz richtete auch kei
nen Schaden an. 
Wenige Stunden zuvor war zum 
dritten Mal binnen weniger Tage 
eine für die spanische Fluggesell
schaft Iberia bestimmte Paketbom-
be abgefangen worden. Die Bauart 
dieser Sprengsätze ist nach Anga
ben der Polizei identisch mit der 
bei der RAI detonierten Bombe, 

Die an Iberia adressierte Paket
bombe wurde auf einem Postamt in 
der Nähe des römischen Leonardo

da-Vinci-Flughafens gefunden. Ein 
Mitarbeiter hatte die Polizei alar
miert, weil ihm das Paket verdäch
tig erschien. 

In Italien sorgt eine seltsame 
Bombenserie für Aufregung. 

Kean statt Kissinger 
Klärung der Versäumnisse des 11. 9.  

WASHINGTON - Statt des frühe
ren US-Aussenmlnlsters Henry 
Kissinger soll nun der Ex-Gou-
verneur des Bundesstaates 
New Jersey, Tom Kean, die 
Untersuchungskommission zu 
den Anschlägen am 11. Sep
tember leiten. 
Das Weisse Haus in Washington 
gab die Nominierung Keans am 
Montag bekannt. Der ursprünglich 
von Präsident George W. Bush auf 
den Posten berufene Kissinger 
hatte am Freitag überraschend sei
nen Verzicht erklärt. Die Kommis
sion soll Versäumnisse der Sicher
heitsbehörden im Vorfeld der 
Anschlüge untersuchen. 

Bush bezeichnete Kean als einen 
Politiker, der für seine «Integrität, 

Fairness und Urteilskraft» 
geschützt werde. Der Präsident 
zeigte sich zuversichtlich, dass der 
Ex-Gouverneur die Untersuchun
gen «gründlich» ausführen werde. 

Kean ist ein Republikaner und 
damit Parteifreund des Präsiden
ten. Das Gremium, das er nun 
übernimmt, setzt sich sowohl aus 
Republikanern als auch aus oppo
sitionellen Demokraten zusam
men. Die zehnköpfige Kommissi
on soll Vorwürfen nachgehen, dass 
die Terroranschlüge möglicherwei
se hätten verhindert werden kön
nen. Besonders der Bundespolizei 
FBI und dem Geheimdienst CIA 
wird vorgeworfen, mögliche Hin
weise auf die Anschlagsplanungen 
nicht erkannt zu haben. 


